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1. Anlass und Ziel des Integrierten Entwicklungskonzepts 

Im Integrierten Stadtentwicklungskonzept (INSEK) der Stadt Nauen (Entwurf 2014) stellt 

die Standortstärkung des Wohngebiets Innenstadt-Ost eine Schlüsselmaßnahme dar. 

Ziel ist es, den östlichen Innenstadtbereich Nauens als Wohnstandort dauerhaft zu stabi-

lisieren und eine zu große Diskrepanz in der Entwicklung zu der bereits weitgehend sa-

nierten Altstadt in unmittelbarer Nachbarschaft zu vermeiden. Dies umfasst neben der 

Verbesserung der Wohnangebote insbesondere die Qualifizierung und bedarfsgerechte 

Ausgestaltung der wohnortnahen Infrastruktur (Kita- und Schulen, Nahversorgung und 

erholungsbezogene Freianlagen). So soll insbesondere dem sich abzeichnenden demo-

graphischen Wandel und den deutlichen sozialen Disparitäten begegnet werden. 

Ein wesentliches Instrument zur Umsetzung dieser Ziele ist das Bund-Länder-Programm 

„Soziale Stadt“. Das Gebiet Innenstadt-Ost wurde per Zuwendungsbescheid vom 

15.09.2014 als Förderkulisse in das Programm aufgenommen. Der Beschluss der Stadt-

verordnetenversammlung zur Festlegung als Maßnahmengebiet der „Sozialen Stadt“ 

wurde am 08.09.2014 gefasst. Mit den Mitteln des Programms können Investitionen in die 

Erneuerung und Weiterentwicklung der Sozial- und Bildungsinfrastruktur maßgeblich 

unterstützt werden. Als vorrangige Einzelvorhaben sind der barrierefreie Umbau und die 

Erweiterung der Graf Arco-Schule und die Schaffung von Freizeit- und Begegnungsein-

richtungen für alle Generationen auf dem Gelände des Stadtbades zu nennen. Als weite-

res Handlungsfeld stehen die Förderung der Bürgermitwirkung, des sozialen und kulturel-

len Lebens sowie die Aktivierung der für die Stadtteilentwicklung erforderlichen Netzwer-

ke im Vordergrund. Außerdem soll die Erneuerung des öffentlichen Raumes und des 

Wohnumfeldes vorangebracht werden.  

Zur Vorbereitung dieses Entwicklungskonzepts und als Einstieg in den integrierten Stadt-

entwicklungsprozess der „Sozialen Stadt“ fand am 11.10.2014 die erste Stadteilkonferenz 

zum Wohngebiet Innenstadt-Ost statt. Vertreter aus Verwaltung, Wohnungsunternehmen, 

Politik und der sozialen und kulturellen Einrichtungen vor Ort diskutierten mit Bewohnern 

über den Stand der Entwicklung und die Handlungserfordernisse im Stadtteil. Die Ergeb-

nisse bilden eine wesentliche Grundlage für das vorliegende Integrierte Entwicklungskon-

zept.  

Die Laufzeit für das Programm Soziale Stadt im Gebiet Innenstadt-Ost ist mit einem Hori-

zont bis voraussichtlich ca. 2024 vorgesehen. Die in diesem IEK dargelegten investiven 

Maßnahmen sollen im Wesentlichen bis 2020 umgesetzt werden. In Hinblick auf die Aus-

gestaltung der sozial-integrativen Maßnahmen, die wesentlich zur Erreichung der Pro-

grammziele sind, wird eine Überprüfung und Fortschreibung des IEK ca. im Jahr 2020 

empfohlen. In diesem Zusammenhang wären dann auch die Ansätze zur Verstetigung 

der Strukturen und Prozesse der Quartiersentwicklung der sozialen Quartiersentwicklung 

darzulegen. 
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Abbildung 1: Gebietskulisse Innenstadt-Ost 
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2. Aktuelle Situation und Rahmenbedingungen  

Bevölkerung, Haushalte: 

Zum 31.12.2013
1 

waren 2.479 Personen mit Hauptwohnsitz im Gebiet Innenstadt-Ost 

gemeldet. Damit wohnen hier rd. 15 % der Nauener Bevölkerung. Die Bewohnerzahl 

schwankt dabei seit 2003 in einem Bereich von rd. 2.300 bis rd. 2.500 Einwohnern. Der 

Bevölkerungszuwachs zwischen 2003 und 2013 betrug insgesamt rd. 7 %. Dabei ist der 

Zuwachs im Wesentlichen bis 2007 erfolgt. Seitdem ist die Bevölkerungszahl weitgehend 

gleich geblieben. Zum Vergleich: In Zeitraum zwischen 2003 und 2013 blieb auch die 

Einwohnerzahl in der Kernstadt Nauen relativ stabil, der Bevölkerungszuwachs betrug 

hier rd. 4 %. 

Flächendeckende Angaben zu Haushaltsgrößen bzw. zur durchschnittlichen Belegung 

der Wohnungen liegen nicht vor. Eine Anhaltspunkt bieten die von der TAG Immobilien 

für ihre Bestände ermittelten Belegungen, die im Durchschnitt bei 1,9 Personen je Woh-

nung liegen. Den größten Anteil machen 1- und 2-Personenhaushalte mit 41 % bzw. 37 

% aus.  

 

Abbildung 3: Einwohnerentwicklung Innenstadt-Ost 

 

Bevölkerungsbewegung, Fluktuation: 

Die Fluktuation ist im Gebiet Innenstadt-Ost im Vergleich zur Gesamtstadt Nauen im 

Durchschnitt deutlich höher (siehe Abbildung 4). Der Anteil der Wegzüge lag 2013 mit 

rund 8,5 % der Einwohnerzahl im üblichen Rahmen vergleichbarer Mietwohnungsgebiete
2
.  

Zwischen 2003 und 2013 gab es im Untersuchungsgebiet einen positiven Wanderungs-

saldo von 168 Personen.  

–––––––––– 
1
 Quelle: Einwohnermeldeamt Nauen. Alle Angaben beziehen sich auf den Stichtag 31.12.2013, soweit nicht 

ein anderes Datum angegeben ist. 
2
  Zum Vergleich: In den Potsdamer Gebieten des industriellen Wohnungsbaus lagen die Fluktuationsquoten 

2013 zwischen 7,8 % (geringe Fluktuation) und 16,1 % (hohe Fluktuation). 
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Tabelle 3: Wanderungsbewegungen im Untersuchungsgebiet 

Jahr Zuzüge Wegzüge natürl. 

Saldo 

Gesamt-

saldo 

Bevölke-

rung 

Fluktu-

ation 

Nauen 

2003 149 158 14 5 2.308 6,6%   

2004 185 174 20 31 2.337 6,5%   

2005 188 142 18 64 2.392 5,5% 4,2% 

2006 205 159 29 75 2.442 6,2%   

2007 192 147 18 63 2.490 5,7%   

2008 211 236 10 -15 2.476 9,0%   

2009 204 320 -14 -130 2.370 13,1%   

2010 238 224 16 30 2.390 9,1% 4,2% 

2011 239 223 19 35 2.409 9,1%   

2012 271 276 -17 -22 2.417 10,9% 5,2% 

2013 273 219 -17 37 2.479 8,4%   

 

 

Abbildung 3: Wanderungssalden 
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Abbildung 4: Fluktuation (Anzahl Wegzüge /Einwohnerzahl) 

 

Altersstruktur:  

Der Anteil von Kindern und Jugendlichen (< 18 Jahre) an der Bevölkerung lag Ende 2013 

bei 14,7 % und liegt damit im Nauener Durchschnitt (Kernstadt Nauen 2013: 14,4%). Seit 

2003 ist der Anteil mit geringen Schwankungen weitgehend konstant geblieben.  

Der Anteil der Personen über 65 Jahre betrug Ende 2013 25,2 %. Damit liegt das Gebiet 

Innenstadt-Ost über dem Durchschnitt der Nauener Kernstadt (21,2 %). Nach einem 

Hoch im Jahr 2008 mit 27,8 % ist der Anteil der Senioren im Gebiet derzeit rückläufig.  

Die Zahl der Hochbetagten (80 Jahre und älter) ist dagegen in den letzten Jahren konti-

nuierlich angewachsen und lag 2013 mit 140 Personen bzw. 5,6 % bei mehr als dem 2,5-

Fachen des Jahres 2003.  

Der Anteil der Personen im Erwerbstätigenalter (ab 18 Jahre bis < 65 Jahre) belief sich 

Ende 2013 auf 60,1 % (Kernstadt Nauen 64,5 %). 

 

Abbildung 5: Altersstruktur im Gebiet  
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Soziales, Beschäftigungssituation: 

Daten zur Beschäftigungssituation und Arbeitslosigkeit im Programmgebiet wurden durch 

die Agentur für Arbeit mit Hinweis auf den Datenschutz nicht bereitgestellt. Einen groben 

Rahmen gibt hier die Situation für die Gesamtstadt Nauen, die seit 2006 durch eine rück-

läufige Arbeitslosigkeit gekennzeichnet ist. Mit Stand vom Dezember 2013 betrug die 

Arbeitslosenquote in Nauen 6,8 %
3
 (Land Brandenburg 9,6 %, Bundesrepublik 6,7 %

4
).  

Der Anteil der Leistungsempfänger gemäß SGB II (sog. „Hartz IV“) an der Bevölkerung 

beträgt im Untersuchungsgebiet mehr als das Doppelte des Durchschnitts der gesamten 

Stadt Nauen. Ende Juli 2014 lag der Anteil bei 27,0 % (Gesamtstadt Nauen 2013: 11,5 

%). Entsprechend dem landesweiten Trend ist auch im Untersuchungsgebiet die Zahl der 

Leistungsempfänger gemäß SGB II in den letzten Jahren rückläufig. Von Ende 2012 zu 

Ende 2013 sank die Zahl an Hilfeempfängern von 738 auf 669. Davon waren 63 nicht 

arbeitslose Empfänger von Grundsicherung, zu denen neben den sog. Aufstockern auch 

Personen in Elternzeit oder Projekten gehören. 

Gleichzeitig ist der Anteil an Kindern unter 15 Jahren, die von Sozialleistungen abhängig 

sind, deutlich erhöht. Zum Stichtag 31.07.2014 lebten 194 Kinder in Bedarfsgemeinschaf-

ten, das sind rd. 61 % der im Gebiet gemeldeten Kinder unter 15 Jahren
5
. In gesamt 

Nauen sind es zum Vergleich rd. 24 %. 

Durchschnittlich leben zwei Personen in einer Bedarfsgemeinschaft. 

Der Anteil an Haushalten, die Wohngeld beziehen, ist im Untersuchungsgebiet im Ver-

gleich zur Kernstadt Nauen leicht erhöht (Verhältnis Haushalte mit Wohngeld zur Ein-

wohnerzahl). 

Der Anteil der Leistungsbezieher gemäß SGB XII (Grundsicherung, Hilfe zum Lebensun-

terhalt) im Gebiet Innenstadt-Ost entspricht weitgehend der Situation in der Kernstadt 

Nauen, obwohl die Gruppe der Personen über 65 Jahren, die diese Leistung überwie-

gend beziehen, höher ist. Generell ist, auch vor dem Hintergrund des demographischen 

Wandels, über die Jahre ein kontinuierlicher Anstieg zu beobachten. 

Tabelle 4: Hilfeempfänger gemäß SGB II zum 31.07.2014 

Bedarfsgemeinschaften 322 

Personen insgesamt 669 

- davon Hilfebedürftige unter 15 Jahren 194 

- davon nicht arbeitslose Empfänger von Grundsicherung 66 

Personen je Bedarfsgemeinschaft im Durchschnitt 2,0 

Anteil der Personen an der Bevölkerung 27,0 % 

Tabelle 5: Anzahl Haushalte mit Wohngeldbezug zum 31.07.2014  

–––––––––– 
3
 Bundesagentur für Arbeit, Geschäftsstelle Nauen: Arbeitsmarktreport Dezember 2013 

4
 http://statistik.arbeitsagentur.de 

5
 Prozentangabe bezogen auf die zum 31.12.2013 gemeldeten Einwohner unter 15 Jahren (= 316) 

  
Haushalte mit  

Wohngeld 
Einwohnerzahl Koeffizient 

Stadt Nauen 727 16.950 0,043 

Innenstadt Ost 114   2.479 0,046 
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Tabelle 6: Anteil Empfänger Sozialer Hilfsleistungen gemäß SGB XII 2008-2013 

 

 

Abbildung 6: Anteil Empfänger Sozialer Hilfsleistungen gemäß SGB XII 2008-2013 

 

Wohnungsbestand 

Im Mietwohnungsbestand der Unternehmen TAG Immobilien GmbH, Nauener Woh-

nungsbaugesellschaft (NWG) und Gewoba im Untersuchungsgebiet umfasst insgesamt 

1.084 Wohnungen. Zum Wohnungsbestand in der übrigen, vorwiegend kleinteiligen Ein-

zelhausbebauung liegen keine näheren Angaben vor. Der Gesamtbestand an Wohnungen 

wird auf rd. 1.200 geschätzt. Dabei ist die TAG, die den Bestand des ehemaligen kom-

munalen Wohnungsunternehmens übernommen hat, der größte Wohnungseigentümer, 

der mit 756 Wohnungen rd. 60 % Wohnungsbestandes im Gebiet Innenstadt-Ost hält. 

Im Wohnungsbestand der TAG und der NWG Unternehmen überwiegt der Anteil an 3-

Zimmer-Wohnungen deutlich mit mehr als zwei Dritteln. Ein Fünftel der Wohnung verfü-

gen über 2 Zimmer. Ungefähr 10 % der Wohnungen sind 1- und 4-Zimmer Wohnungen 

zu etwa gleichen Anteilen. Die durchschnittliche Wohnungsgröße beträgt für die beiden 

Unternehmen 2,7 Zimmer. 

 

Innenstadt-Ost Kernstadt Nauen 

Grundsicherung Hilfe zum  
Lebensunterhalt 

Grundsicherung Hilfe zum  
Lebensunterhalt 

Jahr Personen in % der 
Bev. 

Personen in % der 
Bev.. 

Personen in % der 
Bev. 

Personen in % der 
Bev. 

2008 46 1,9 % 8 0,3 % 199 1,9 % 69 0,7 % 

2009 53 2,2 % 12 0,5 % 235 2,3 % 63 0,6 % 

2010 55 2,3 % 17 0,7 % 242 2,3 % 66 0,6 % 

2011 67 2,8 % 24 1,0 % 268 2,5 % 74 0,7 % 

2012 71 2,9 % 22 0,9 % 296 2,8 % 58 0,6 % 

2013 63 2,5 % 27 1,1 % 322 3,0 % 68 0,6 % 
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Abbildung 7: Wohnungsgrößen im Mietwohnungsbestand (ohne Gewoba) 

 

Soziale und Bildungsinfrastruktur: 

Im Gebiet Innenstadt-Ost befinden sich die in Tabelle 6 aufgeführten Einrichtungen der 

Sozial- und Bildungsinfrastruktur. Die drei kommunalen Einrichtungen, das sind die Graf 

Arco-Schule (Grund- und Oberschule), die Kita „Kinderland“ und das Stadtbad, weisen in 

ihrem Einzugsbereich deutlich über das Gebiet Innenstadt-Ost und zum Teil auch über 

die Stadtgrenzen hinaus. An der Schule besteht erheblicher Erweiterungsbedarf zur Auf-

nahme von zwei neuen Klassenzügen im Grundschulbereich. Als neue Anforderung steht 

außerdem die Beschulung der Kinder an, die in dem in der Nähe geplanten Asylbewer-

berwohnheim untergebracht werden (siehe unten). Mit der Schulerweiterung sind auch 

die Kapazitäten des Hortes, der mit im Schulgebäude untergebracht ist, zu erweitern.  

Die Kita „Kinderland“ ist mit 233 Plätzen die größte Einrichtung dieser Art in der Stadt 

Nauen. Das Stadtbad hat einen Einzugsbereich über das Soziale Stadt-Gebiet hinaus, 

allerdings nur während der Sommermonate. Es besitzt als einziges öffentliches Bad im 

Umfeld eine wichtige Funktion für den Schulsport und Angebote im Bereich Sport und 

Gesundheitsförderung Hier besteht aufgrund des maroden Funktionsgebäudes ein vor-

dringlicher baulicher Handlungsbedarf zum Erhalt der Betriebsfähigkeit des Bades. Die 

Freianlagen des Bades stellen eines der wesentlichen Potenziale für die Versorgung mit 

öffentlichen Freiflächen im Quartier dar. 

Die weiteren Einrichtungen befinden sich, abgesehen vom Job-Center, in der Träger-

schaft von Vereinen. Der Jugendtreff des Humanistischen Freidenkerbundes umfasst 

eine Begegnungsmöglichkeit für Jugendliche, die von ihrer Größe und Ausstattung eher 

auf ruhigere Aktivitäten ausgerichtet ist und deutlich unter den Möglichkeiten eines Ju-

gendclubs liegt. Der Nachbarschaftstreff Karl-Bernau-Ring wurde im Rahmen des Demo-

graphieprojektes Havelland in einer Wohnung der TAG eingerichtet und richtet sich mit 

seinem Begegnungsangebot vor allem an Senioren im Quartier. Der Zugang ist aktuell 

nicht barrierefrei. 

Am Waldemardamm ist unmittelbar angrenzend an das Gebiet der Sozialen Stadt die 

Errichtung eines Wohnheims für Asylbewerber geplant. Träger ist der Landkreis Havel-

land. Das Wohnheim wird eine Kapazität von voraussichtlich 250 Personen haben, davon 

rund 10 % Kinder und Jugendliche. Aufgrund der Lage direkt am Stadtrand bildet das 

Gebiet der Sozialen Stadt den unmittelbaren stadträumlichen Bezug, in den das Wohn-

heim zu integrieren ist. Mit einem Zuzug, der rd. 10 % der aktuellen Bevölkerungszahl im 
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Gebiet Innenstadt-Ost entspricht, werden an die Einrichtungen im Gebiet und insbeson-

dere auch die Schule verstärkte Anforderung an die soziale Integration gestellt. 

 

Tabelle 6: Soziale und Bildungsinfrastruktur innerhalb des Untersuchungsgebiets  

Einrichtung  Träger Stand der Erneuerung 

Schulen 

Städtische Dr. Georg Graf von 

Arco - Oberschule mit Grund-

schulteil (VHG) 

Stadt Nauen, Fachbereich 

Bildung und  

Soziales 

saniert (1998), nicht barriere-

frei 

Jugendaufbauwerk Nauen e. 

V.  

(Ausbildungsstätte) 

Jugendaufbauwerk  

Nauen e. V. 

teilweise saniert 

Kinder- und Jugendeinrichtungen 

ASB-Hort an der Dr. Graf von 

Arco-Oberschule mit Grund-

schulteil (VHG) 

ASB Gemeinnützige Gesell-

schaft für Kinder-, Jugend- und 

Familienhilfe im Havelland 

mbH 

saniert (1998), nicht barriere-

frei 

Kommunale Kindertagesstätte 

"Kinderland" 

Stadt Nauen, Fachbereich 

Bildung und Soziales 

vollständig saniert 

Jugendtreff "Miteinander" 

Nauen 

Humanistischer Freidenker-

bund Havelland e. V.  

unsaniert 

Sport/Freizeit 

Stadt-und Freibad Nauen Dienstleistungsgesellschaft 

mbH Nauen 

teilweise saniert 1995 

Begegnung 

Nachbarschaftstreff Karl-

Bernau-Ring 

MIKADO e.V.  

Beratung/Soziales 

AWO Behindertenheim AWO Ortsverein  

Nauen e. V. 

 

Übergangswohnheim für Asyl-

bewerber  

Landkreis Havelland in Planung 

öffentliche Verwaltung 

Landkreisverwaltung Havel-

land und Jobcenter 

Landkreis Havelland Neubau 1992 
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Folgende Einrichtungen, die auch in das Gebiet Innenstadt-Ost hineinwirken, befinden 
sich außerhalb der Gebietskulisse, aber zumeist in unmittelbarer räumlicher Nähe: 

Tabelle 7: Sozial- und Bildungsinfrastruktur im Umfeld des Untersuchungsgebiets  

Einrichtung  Träger Stand der Erneuerung 

Schulen 

Städtische Grundschule am 

Lindenplatz 

Stadt Nauen, Fachbereich 

Bildung und Soziales 

teilweise saniert (2014) 

Kreativitäts- und Ganztags-

grundschule des Leonardo da 

Vinci Campus Nauen 

Da-Vinci-Campus Nau-

en gGmbH 

Neubau 2002 

Kreativitäts- und Ganztags-

oberschule des Leonardo da 

Vinci Campus Nauen 

Da-Vinci-Campus Nauen 

gGmbH 

Neubau 1998 

Internationales Ganztags-

gymnasium des Leonardo da 

Vinci Campus Nauen 

Da-Vinci-Campus Nauen 

gGmbH 

Neubau 1995 

Oberstufenzentrum mit beruf-

lichem Gymnasium des Land-

kreises Havelland 

Landkreis Havelland  

Berufliche Schule für Wirt-

schaft Nauen in freier Träger-

schaft 

WWV Private Weiterbildungs-

akademie für Wirtschaft und 

Verwaltung GmbH  

 

Musik-, Kunst- und Volks-

hochschule des Landkreises 

Havelland 

Landkreis Havelland vollständig saniert 1995 

Kinder- und Jugendeinrichtungen 

Kommunale Kindertagesstätte 

„8. März“ 

Stadt Nauen, Fachbereich 

Bildung und Soziales 

teilweise saniert 

Hort des Leonardo da Vinci 

Campus Nauen 

Da-Vinci-Campus Nauen 

gGmbH 

saniert 2008 

Kultur 

Galerie am Blauen Haus 

Nauen 

Kulturkreis Nauen e.V.  

Theater Neo im Blauen Haus privat  

Sport/Freizeit 

VfL-Nauen e. V.  VfL-Nauen e. V.   

Skaterplatz (geplant) Stadt Nauen in Planung 

Begegnung 

Seniorentreff GSD Gemeinschaftswerk Soziale 

Dienste Nauen e. V. 

 

AWO Seniorentreff AWO Ortsverein Nauen e. V.  

Beratung/Soziales 

Caritas Schuldner-, Sucht- u. 

soziale Beratung 

Caritasverband für Branden-

burg e.V. 

 

Bildung und Soziales e.V. Bildung und Soziales e.V.  

Nauener Tafel  Nauener Tafel e.V.  
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Abbildung 8: Soziale, kulturelle und freizeitbezogene Infrastruktur im Bestand 
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Politische Teilhabe, Wahlbeteiligung 

Die Beteiligung an Wahlen gilt als ein Indikator für die Teilhabe der Menschen am öffent-

lichen Leben und die Fähigkeit bzw. Bereitschaft, die Gestaltung der eigenen Lebensum-

stände aktiv anzugehen. Das Gebiet Innenstadt-Ost wird von drei Wahlbezirken erfasst, 

deren Grenzen jedoch jeweils über das Erneuerungsgebiet hinauseichen, d.h. in jedem 

der Ergebnisse sind auch Wähler aus den umgebenden Stadtbereichen miterfasst.  

Bei der Bundestagswahl im September 2013 lag die Wahlbeteiligung in den drei Wahlbe-

zirken zwischen rd. 36 % und 48 %. Das ist deutlich weniger als im Nauener Durchschnitt 

von rd. 67 % (Bundesdurchschnitt rd. 72 %).  

Bei der Kommunalwahl 2014 lag die Beteiligung zwischen rd. 17 % und 23 % der Wahl-

berechtigten (Nauen gesamt rd. 35 ) 

 

Gewerbe, Arbeitsplätze: 

Die vorherrschend auf das Wohnen ausgerichtete Baustruktur bietet insgesamt nur ge-

ringe Möglichkeiten der gewerblichen Nutzung. Arbeitsplätze innerhalb des Programm-

gebietes bieten vorrangig die Bildungs- und Sozialeinrichtungen sowie der Verwaltungs-

standort des Landkreises. Gewerbeflächen innerhalb des Gebietes befinden sich im Be-

reich der ehemaligen Zuckerfabrik am Waldemardamm sowie in Ladenlokalen im westli-

chen Abschnitt der Feldstraße. Gewerbeanmeldungen im Gebiet beziehen sich zum 

überwiegenden Teil auf Handel, Baugewerbe- und Dienstleistungen, die keine Betriebs-

stätte an Ort der Anmeldung aufweisen. 

Unmittelbar angrenzend befindet sich das Gewerbegebiet Ost der Stadt Nauen, in dem 

ein erheblicher Anteil der Arbeitsplätze in Nauen angesiedelt ist und das einen weiten 

Bereich von Produktion, Handel und Dienstleistungen abdeckt. 

 

Öffentlicher Raum, Grün- und Freiflächen, öffentliche Spielplätze 

Der öffentliche Raum im Gebiet wird vorwiegend durch die Straßen gebildet. Einziger 

Platz im Gebiet ist der Karl-Thon-Platz, der vorwiegend grün gestaltet ist und durch die 

markante Bebauung der Genossenschaftssiedlung aus der Zwischenkriegszeit geprägt 

wird.  

Bei den öffentlichen Grün- und Freiflächen besteht im Gebiet eine deutliche Unterversor-

gung. Einige öffentliche Grünfläche im Gebiet ist der Karl-Thon-Platz. Die nächste größe-

re öffentliche Grünfläche ist der Stadtpark westlich der Altstadt Nauen in rd. 1 km Entfer-

nung, der damit nicht mehr als wohnungsnahe öffentliche Grünfläche für das Gebiet In-

nenstadt-Ost bewertet werden kann.  

Das Gebiet weist eine zudem deutliche Unterversorgung mit öffentlichen Spielplätzen auf. 

Der einzige öffentliche Spielplatz befindet sich auf dem Karl-Thon-Platz und richtet sich 

vorwiegend an kleinere Kinder. Darüber hinaus gibt es zwei private Anlagen der TAG, die 

öffentlich zugänglich sind. Der Spielplatz an der Gartenstraße umfasst dabei neben ei-

nem größeren Klettergerät auch einen Ballspielplatz. 

Öffentliche Grundstücke mit einem hohen Freiflächenanteil sind das Stadtbad Nauen in 

der Karl-Thon-Straße und das Schulgelände in der Kreuztaler Straße. Beide Flächen 
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stehen jedoch aktuell nur in ihrer Nutzung als Freibad oder Schule zur Verfügung. Zur 

Erschließung dieser Potenziale als öffentlich nutzbare Grünflächen bedarf es jedoch wei-

tergehender Nutzungskonzepte und Investitionen in die Qualifizierung als allgemein 

nutzbare Anlagen. 

Die Straßen und Gehwege innerhalb des Gebietes sind überwiegend bereits erneuert 

worden und weisen die aktuellen Standards der Barrierefreiheit auf. Erhebliche Defizite in 

der Gestaltung des Straßenraums und der Barrierefreiheit bestehen in der Straße des 

Friedens und in der Kreuztaler Straße. Die Berliner Straße einschließlich Gehwege wird 

zum Zeitpunkt der Konzepterstellung gerade erneuert. 

Stadtbildprägende Straßenbaumpflanzungen sind entlang der Karl-Thon-Straße und der 

Berliner Straße sowie in Ansätzen am Bredower Weg vorhanden.  

Die Anforderung, für mehr Verkehrssicherheit insbesondere im Umfeld der Kita und der 

Schule sowie des Spielplatzes auf dem Karl-Thon-Platz zu sorgen, wurde im Rahmen der 

Stadtteilwerkstatt geäußert.  

 

Anbindungen, Radwegeverbindungen 

Das Gebiet Innenstadt-Ost befindet sich in unmittelbarer Nachbarschaft zur Nauener 

Altstadt mit ihren Geschäften, Sozial- und Dienstleitungsangeboten. Im Zuge des Aus-

baus der Gartenstraße wurden an den Kreuzungspunkten der aus der Innenstadt-Ost 

kommenden Straßen Fußgängerquerungen angelegt, so dass die fußläufige Erreichbar-

keit gewährleistet ist. 

Im Gebiet Innenstadt-Ost sind die Fahrradverbindungen zum Teil noch auszubauen. Die 

Hauptradwegeverbindungen gemäß Radwegeentwicklungskonzept der Stadt Nauen ver-

laufen entlang der Gartenstraße und der Berliner Straße. Durch das Gebiet verlaufen 

weitere Verbindungen, die gemäß Planungen zum Zielnetz noch auszubauen sind. Hier-

zu gehören insbesondere der Bredower Weg und der Waldemardamm, über die die Ver-

bindungen in Richtung Bahnhof und zum umgebenden Landschaftsraum verbessert wür-

den. 
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Abbildung 9: Wohnungsgrößen im Mietwohnungsbestand (ohne Gewoba) 

 

Wohnumfeld, private Grünflächen 

Das private Wohnumfeld ist in den letzten Jahren überwiegend erneuert worden und 

weist einen hohen Grünanteil in einem guten Erhaltungs- und Pflegezustand auf. Abge-

sehen von Pkw- und Fahrradstellplätzen sowie Müllstandorten sind die privaten Freianla-

gen jedoch kaum auf weitere Nutzungen ausgelegt. Spielanlagen, insbesondere für 

Kleinkinder sowie Aufenthaltsangebote, fehlen weitgehend.  
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Wohngebietsimage und Identität 

Bei dem Gebiet Innenstadt-Ost handelt es sich um das größte zusammenhängende 

Wohngebiet in industrieller Bauweise der Stadt Nauen. Wie viele ähnliche Gebiete ge-

nießt das Gebiet ein schlechteres Ansehen als Wohnstandort im Vergleich mit anderen 

Nauener Wohngebieten. Als Gründe können die soziale Entwicklung der beiden vergan-

genen Jahrzehnte, die zwischenzeitlich in Teilbereichen hohe Fluktuation sowie das hö-

here nachbarschaftliche Konfliktpotenzial in der verdichteten Bebauung vermutet werden. 

In Einzelgesprächen wird darüber hinaus noch differenziert nach einzelnen Teillagen, die 

z.B. durch die Entstehungszeit oder die Eigentümerschaft charakterisiert sind. 

Identitätsbildende und nachbarschaftsfördernde Aktivitäten, wie z.B. Wohngebiets- oder 

Quartiersfeste, gibt es bisher nicht. 
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3. Zusammenfassende Stärken-Schwächen-Analyse  

 + Stärken  

▲ Chancen 

− Schwächen 

▼ Risiken 

Bevölkerung + stabile Bevölkerungsentwicklung 

▲ wieder steigender Anteil an Kin-

dern und Jugendlichen 

▼ relativ hohes Durchschnittsalter 

Soziale  

Situation 

+ geringe Hinweise auf Altersarmut − erhöhter Anteil von Haushalten mit 

Transfereinkommen  

− sehr hoher Anteil an Kindern mit 

Bezug von Transferleistungen 

− hoher Anteil Alleinerziehender 

− mangelnde gesellschaftliche Teilhabe  

Soziale 

 Infrastruktur 

+ Stadtbad  

+ wohngebietsnaher Grund- und 

Oberschulstandort 

+ größter Nauener Kita-Standort 

▲ Ausweitung der Grundschul- und 

Hortkapazitäten 

▲ umfassende Flächenpotenziale 

zur Angebotserweiterung an den 

vorhandenen Standorten 

▼ baulicher Anpassungs- und Erneue-

rungsbedarf (Stadtbad, Schule) 

▼ Integrationsbedarf Asylbewerber-

wohnheim 

Arbeitsplatz-

situation 

+ Arbeitsplätze und Gewerbe im 

Umfeld des Wohngebietes 

− geringes Arbeitsplatzangebot im 

Wohngebiet 

− Monostruktur als Wohngebiet 

Nahversor-

gung 

+ Nähe zur Innenstadt 

+ Nahversorger im Umfeld 

− zum Teil mangelhafte Barrierefrei-

heit in der Erreichbarkeit 

Wohnsituati-

on 

+ geringer Leerstand  

+ hoher Sanierungsstand 

+ günstiges Mietniveau 

− geringe Ausstattung mit barrierear-

men Wohnungen  

− geringe Anpassungsfähigkeit des 

Wohnungsbestandes zur Barriere-

freiheit 

▼ zunehmender Bedarf für barriere-

arme Wohnungen 

▼ erhöhte Fluktuation 

Wohnumfeld /  

öffentlicher 

Raum 

+ privates Wohnumfeld überwie-

gend erneuert 

 

− mangelhafte Ausstattung mit öffent-

lichen und privaten Spielplätzen 

− fehlende Aufenthaltsangebote im 

öffentlichen Raum und im privaten 

Wohnumfeld 

− zum Teil mangelnde Barrierefreiheit 

im öffentlichen Raum 

− zum Teil Gestaltungsmängel im 

öffentlichen Raum 

Mobilität, 

Verkehr 

+ überwiegend guter Ausbauzu-

stand der Wohngebietsstraßen 

+ innenstadtnahe Lage 

− Ausbaubedarf Radwegeverbindungen 

− Verbesserungsbedarf Verkehrssi-

cherheit im Bereich Karl-Thon-

Straße für Kinder (Kita und Spiel-

platz) 
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In der Zusammenfassung sind insbesondere die folgenden Benachteiligungen des Ge-

biets und seiner Bewohner besonders hervorzuheben: 

Soziale Situation: 

 der deutlich erhöhte Anteil der Personen, die von Transferleistungen, insbesondere 

nach SGB II, leben, 

 der sehr hohe Anteil von Kindern unter 15 Jahren, die von Transferleistungen ab-

hängig sind, und die mit der Armutssituation einhergehenden Gesundheitsrisiken 

und verminderten Bildungschancen, 

Altersstruktur, Demographie: 

 der hohe Anteil Älterer und zunehmend Hochbetagter bei gleichzeitig 

 geringem Anteil barrierefreier bzw. barrierefrei ausrüstbarer Wohnungen 

Soziale und Bildungsinfrastruktur 

 der Bedarf zur angemessenen Ausrüstung der Graf Arco-Schule für den Ganztags-

schulbetrieb, zur Herstellung der Barrierefreiheit und zur Anpassung an die deutlich 

steigenden Schülerzahlen, 

 der Unterstützungsbedarf der Schule und der Kita in Hinblick auf die soziale Situati-

on der Familien, Kinder und Jugendlichen im Gebiet, 

 der Handlungsbedarf zur Erhaltung der Betriebsfähigkeit des Stadtbades, 

Nachbarschaftliches Leben und Begegnung 

 die mangelnde Teilhabe vieler Bewohner am gesellschaftlichen und nachbarschaftli-

che Leben,  

 das Fehlen eines geeigneten und barrierefreien Ortes für Begegnung und nachbar-

schaftliche Aktivitäten im Quartier, 

 der Bedarf zur nachbarschaftlichen Integration der Bewohner des Asylbewerber-

wohnheims. 

Öffentlicher Raum, Grün- und Freiflächen 

 der eklatante Mangel an öffentlich nutzbaren Grün- und Freiflächen für das Quartier 

bei gleichzeitig hohen Potenzialen auf kommunalen Grundstücken (Schule, Stadt-

bad) 

 die Unterversorgung mit Spiel- und Sportmöglichkeiten zur freien Benutzung, 

 fehlende Aufenthaltsqualität und Begegnungsorte im öffentlichen Raum und in den 

Wohnquartieren. 
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4. Leitziele  

Die Entwicklung des Wohngebietes Innenstadt-Ost im Rahmen des Programms Soziale 

Stadt zielt zum einen auf die städtebauliche Weiterentwicklung und die Verbesserung der 

Wohn- und Lebensqualität durch die Aufwertung des öffentlichen Raumes und des Woh-

numfeldes sowie der wohnortnahen Infrastruktur. Vor dem Hintergrund der sozialen Situ-

ation vieler Familien im Gebiet sind zudem Handlungsansätze zur Verbesserung der 

sozialen Integration von hoher Bedeutung. Die Schaffung von Begegnungsmöglichkeiten 

und die Förderung des nachbarschaftlichen Zusammenlebens bilden dabei eine wesent-

liche Klammer, in dem sie dazu beitragen, die baulichen Verbesserungen mit Leben zu 

füllen und zudem den Rahmen für die niedrigschwellige Ansprache der Bewohnerinnen 

und Bewohner bilden.  

 

Leitziel 1: 

Stärkung als Wohngebiet mit hoher Lebensqualität für alle Generationen  

Die Umsetzung dieses Leitziels bezieht sich vor allem auf die städtebaulich-räumlichen 

Rahmenbedingungen und umfasst insbesondere: 

 Entwicklung öffentlicher Grün-, Aufenthalts- und Bewegungsräume: Mit dem 

Ausbau quartiersnaher öffentlicher Grün- und Freiräume soll dem Defizit an öffentli-

chen Spiel- und Aufenthaltsplätzen entgegengewirkt werden. Neben Spielplätzen 

und der Erschließung von Freizeitmöglichkeiten für Kinder und Jugendliche geht es 

dabei auch um Aufenthalts- und Bewegungsangebote, die generationenübergreifend 

genutzt werden können. Dabei sind auch die Flächenpotenziale zu nutzen, die die 

öffentlichen Einrichtungen im Wohngebiet bieten. 

 Barrierefreiheit im öffentlichen Raum und im Wohnumfeld: Der Abbau von Bar-

rieren soll nicht nur bewegungseingeschränkten Menschen, sondern auch Familien 

mit Kindern eine möglichst ungehinderte Bewegungsfreiheit im Wohngebiet ermögli-

chen. 

 Erhöhung der Verkehrssicherheit: Als weiterer Beitrag für die Bewegungsfreiheit 

und Verkehrssicherheit für Kinder sind insbesondere im Umfeld der Kinderbetreu-

ungs- und der Freizeiteinrichtungen sowie der Schule Maßnahmen zur Verkehrsbe-

ruhigung und zur besseren Querung der Straßen zu untersuchen. 

 Verbesserung der Anbindungen: Die Verbesserung der Erreichbarkeit sozialer 

Einrichtungen, der Freizeit- und Nahversorgungsangebote im Umfeld sowie der 

Naherholungsräume trägt zur Wohnqualität für alle Generationen im Gebiet bei und 

erlaubt den Ausgleich von Defiziten, die innerhalb des Gebietes nicht behoben wer-

den können. 

 Aufwertung des Wohnumfeldes: Die Aufwertung der wohnungsnahen Freiflächen 

zielt auf die Aneignung durch die Mieter. Dafür ist mit den Wohnungsunternehmen 

und unter enger Beteiligung der Mieter herauszuarbeiten, wie die unmittelbar ge-

bäudebezogenen Freiflächen zwischen den Wohnblöcken intensiver und im Sinn der 

Mieterschaft, z. B. durch Mietergärten, genutzt werden können. Darüber hinaus sol-

len geeignete wohnungsnahe öffentliche Freiflächen für die Gestaltung nachbar-

schaftsbezogener Aufenthaltsplätze herangezogen werden. 
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Eine weitergehende barrierefreie Entwicklung des Wohnungsbestandes wäre wün-

schenswert, ist aber aufgrund der baulichen Voraussetzungen des Wohnungsbestandes 

kaum wirtschaftlich umzusetzen. Insofern wird hier begleitenden Maßnahmen, die es 

Älteren ermöglicht, möglichst lange in ihren Wohnungen zu verbleiben, eine hohe Bedeu-

tung zukommen. 

 

Leitziel 2  

Förderung von Begegnung und Nachbarschaft 

Die Schaffung von Begegnungsmöglichkeiten und die aktive Förderung des nachbar-

schaftlichen Zusammenlebens wurde im Ergebnis der Stadtteilkonferenz als eines der 

zentralen Ziele für die Soziale Stadt im Gebiet Innenstadt-Ost herausgearbeitet. Dabei 

geht es im Einzelnen um: 

 Schaffung von Begegnungsmöglichkeiten: Durch ein multifunktional nutzbares 

Raumangebot sollen die baulichen Voraussetzungen für generationenübergreifend 

angelegte Begegnungsmöglichkeiten geschaffen werden. Dabei gilt es, die vorhan-

denen Infrastrukturstandorte im Stadtteil zu nutzen und in offenen Konzepten weiter-

zuentwickeln, die das Erproben angemessener Begegnungsangebote zulassen. 

 Stärkung der Nachbarschaften: Der Förderung nachbarschaftlicher Kommunikati-

on kommt eine hohe Bedeutung zu, um die Menschen für die Mitgestaltung ihres 

Lebensumfeldes zu aktivieren. Sie ist darüber hinaus ein wesentlicher Ansatz, um 

Störungen im nachbarschaftlichen Zusammenleben begegnen zu können. Es soll 

eine möglichst niedrigschwellige Kommunikationsebene geschaffen werden, die es 

ermöglicht, auch Menschen anzusprechen, die zu Rückzug und Resignation neigen. 

Eine wichtige Rolle spielt dabei die Unterstützung kleinteiliger, bewohnergetragener 

Initiativen zur Gestaltung des sozialen und kulturellen Stadteillebens und zur Ver-

besserung des unmittelbaren, nachbarschaftlichen Wohnumfeldes. 

 Förderung von Akzeptanz zwischen den Generationen: Durch zusammenfüh-

rende Projekte und gemeinsame Nutzung von Räumlichkeiten sollen der Kontakt 

zwischen den Generationen in der Nachbarschaft und im Alltag gestärkt und damit 

die Kommunikation als Voraussetzung für ein verträgliches Miteinander verbessert 

werden. Den Rahmen können hier z. B. das ehrenamtliche Engagement von Senio-

ren an Schulen und in der Unterstützung von Familien oder gemeinsame Projekte in 

der Nachbarschaft bilden. 

 

Leitziel 3  

Unterstützung von sozialer Integration und Weiterentwicklung der sozialen Infra-

struktur 

Das Leitziel zur Förderung der sozialen Integration beinhaltet zum einen die Unterstüt-

zung von Menschen in sozialen Problemlagen durch geeignete Maßnahmen und Projek-

te, zum anderen die Verbesserung der Entwicklungsmöglichkeiten von Kindern und Ju-

gendlichen. Im Rahmen dieses Leitziels werden insbesondere die folgenden Teilziele 

verfolgt: 
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 Bauliche Weiterentwicklung der Sozial- und Bildungsinfrastruktur und Stär-

kung als Orte des Stadtteillebens: Die bauliche Verbesserung und Weiterentwick-

lung der Sozial- und Infrastruktureinrichtungen zielt zum einen auf die Anpassung an 

sich abzeichnende zukünftige Bedarfe, insbesondere im Bereich der Schulentwick-

lung, sowie auf die Aufwertung als Lebensort für Kinder und Jugendliche. Die beste-

henden Standorte, vor allem das Stadtbad und der Schulstandort, bieten zudem we-

sentliche Potenziale, die für den Ausbau des Begegnungs-, Sozial- und Freizeitan-

gebotes im Stadtteil genutzt werden sollen. Die Bildungs- und Sozialeinrichtungen 

sind wichtige Ansprechpartner für die Familien im Quartier. In Kooperation mit den 

sozialen Trägern sollen Strategien und konkrete Angebote entwickelt werden, wie 

diese besser erreicht werden können, mit dem Ziel sie stärker an Unterstützungs- 

und Teilhabeangebote heranzuführen. Dabei geht es mittelbar auch um die Unter-

stützung der Einrichtungen in ihrem Bildungs- und Betreuungsauftrag und die Um-

setzung des Ziels zur Verbesserung der Chancengleichheit.  

 Ausbau des Beratungsangebotes: Durch gezielte Beratungsangebote sollen vor 

allem Familien dazu aktiviert werden, notwendige Unterstützungsleistungen wahrzu-

nehmen und stärker am gesellschaftlichen Leben teilzuhaben. 

 Förderung der Chancengleichheit von Kindern und Jugendlichen: Durch Maß-

nahmen zur Unterstützung der Bildungsfähigkeit und zur Gesundheitsförderung sol-

len allen Kinder die gleichen Entwicklungschancen eröffnet werden. Vor dem Hinter-

grund der sozialen Situation vieler Kinder wird dabei der Verknüpfung der Bildung 

und Betreuung in den Schulen und der Kita mit Angeboten für Eltern eine hohe Be-

deutung zugemessen. Hierzu gehören u. a.:  

- niedrigschwellige Bildungsangebote und Beratungsangebote für Eltern,   

- Förderung der Elternmitarbeit,  

- Gesundheitsförderung in den Familien,  

- Sprachförderung für Kinder,  

- Förderung der Schule als sozialer Aktionsraum,  

- Ausweitung und Verknüpfung der Bildungs- und Betreuungsangebote.  

Vorrangig an Jugendliche richten sich Angebote zur Berufsförderung bzw. –

orientierung sowie zur Drogenprävention. 

 Ausbau der Angebote für Kinder- und Jugendfreizeit: Vor dem Hintergrund der 

nur geringen Ausstattung mit Kinder- und Jugendfreizeitmöglichkeiten sind die be-

stehenden Potenziale im Gebiet dazu zu nutzen, das Angebot bedarfsgerecht zu 

verbessern. Darüber hinaus sind die Anbindungen an die Angebote im Umfeld, ins-

besondere zum geplanten Skaterpark und im Bereich der Altstadt, zu verbessern. 

Die Maßnahmen und Angebote sollen auf Grundlage einer intensiven Beteiligung 

der Kinder- und Jugendlichen im Stadtteil ausgearbeitet werden. 

 

Leitziel 4  

Stärkung der Bürgermitwirkung und Ausbau lokaler Netzwerke 

Ein zentrales Anliegen der „Sozialen Stadt“ ist die Aktivierung der Bürgerinnen und Bür-

ger zur Selbsthilfe und Mitwirkung bei der Gestaltung ihres Stadtteils und des nachbar-

schaftlichen Lebens. Dabei gilt es, den sozialen Verbund zu stärken und die Identifikation 
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mit den Gemeinschaften im Gebiet bzw. mit den Nachbarschaften zu fördern. Wesentli-

che Ansatzpunkte sind dabei: 

 Umfassende Beteiligung der Bewohnerinnen und Bewohner bei der Stadtteil-

entwicklung: Die umfassende und verlässliche Information über laufende Prozesse 

und Maßnahmen der Stadtteilentwicklung bildet die Grundlage, dass sich Bürgerin-

nen und Bürger einbringen können. Darüber hinaus sind Möglichkeiten der Mitwir-

kung, d. h. der inhaltlichen Mitgestaltung von Projekten und Maßnahmen, und soweit 

möglich auch der Mitentscheidung zu eröffnen. Maßnahme zur Gestaltung des öf-

fentlichen Raums, der sozialen Einrichtungen und des Wohnumfeldes sollen unter 

Einbeziehung der Bewohner und  Akteure erfolgen. 

 Förderung des Ehrenamtes: Die Mitwirkung und Mitgestaltung der Bewohner bei 

nachbarschaftlichen, sozialen und kulturellen Aktivitäten wird im Wesentlichen auf 

ehrenamtlicher Basis erfolgen. Insofern kommt der Aktivierung und Unterstützung 

dieses Potenzials eine wichtige Bedeutung für die Stadtteilentwicklung zu. 

 Verstärkte Angebote für die Generation 60+: Vor dem Hintergrund des demogra-

phischen Wandels sind Ressourcen der älteren Generation in beiderseitigem Nutzen 

für die Gestaltung des Stadtteillebens zu aktivieren. Dabei kann auf Ansätze wie das 

Demographie-Projekt aufgebaut werden.  

 Netzwerkarbeit: In den Bereichen der Familienförderung, Jugendarbeit und Unter-

stützung Arbeitsloser sowie bei der Unterstützung des Ehrenamtes werden Ange-

botsverbesserungen wesentlich von der Mitwirkungsbereitschaft und Kooperations-

fähigkeit der Träger der Gemeinwesenarbeit und der übrigen Akteure abhängen. Ein 

lokales, im Stadtteil verankertes Netzwerk bietet den Rahmen für die Zusammenar-

beit und sollte nach Möglichkeit auf bereits bestehenden Strukturen bzw. Kooperati-

onsbeziehungen in der Stadt Nauen aufbauen. 
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5. Maßnahmen  

5.1 Soziale, kulturelle, bildungs- und freizeitbezogene Infrastruktur 

Freizeit- und Begegnungszentrum Karl-Thon-Straße 

Das Gelände des Stadtbads Nauen ist innerhalb des Gebietes Innenstadt-Ost das einzi-

ge größere kommunale Grundstück, auf dem eine wesentliche Verbesserung der drin-

gend benötigten Freizeit-, Spiel- und Begegnungsmöglichkeiten für das Wohngebiet um-

gesetzt werden kann. Mit der aktuellen Nutzung als Freibad wird die rd. 2,6 große Fläche 

effektiv nur rund drei Monate im Jahr genutzt und ist zudem größer als für den Badebe-

trieb erforderlich. Durch die Öffnung des Geländes zur ganzjährigen Nutzung und den 

multifunktionalen Ausbau soll die Entwicklung dazu beitragen, wesentliche Defizite in der 

Infrastrukturausstattung des Stadtteils abzubauen und gleichzeitig den Badebetrieb als 

wichtiges Sport- und Freizeitangebot in der Stadt zu erhalten.  

Die vorrangigen Defizite, denen mit der Weiterentwicklung des Geländes entgegenge-

wirkt werden soll, sind der eklatante Mangel an nutzbaren öffentlichen Freiflächen im 

Gebiet sowie das Fehlen ausreichend großer, funktionaler und barrierefreier Begeg-

nungsmöglichkeiten. Die Weiterentwicklung des Geländes als Freizeit- und Begegnungs-

zentrum für den Stadtteil wurde in der Stadtteilkonferenz am 11.10.2014 sowie in einer 

weiteren vertiefenden Projektwerkstatt mit Bewohnern und Akteuren am 13.11.2014 her-

ausgearbeitet. Der konzeptionelle Ansatz zielt auf die multifunktionale, ganzjährige Nut-

zung des Geländes als zentralem Anlaufpunkt für Freizeit und Begegnung im Quartier ab 

und umfasst die folgenden Bausteine: 

 Öffnung des Geländes als Stadtteilpark: Das Freigelände soll als öffentlicher Er-

holungspark im Stadtteil ganzjährig geöffnet werden, um dem Defizit an nutzbaren 

öffentlichen und privaten Grün- und Freiflächen im  Wohngebiet entgegenzuwirken. 

Dazu soll das Wegenetz sowie die Zugänge zum Gelände barrierefrei ausgebaut 

sowie die Spielmöglichkeiten erweitert und für eine öffentliche Nutzung qualifiziert 

werden. Als weiteres ergänzendes Angebot ist ein Minigolfplatz geplant. Außerhalb 

der Badesaison wird das gesamte Gelände, abgesehen von den zu sichernden An-

lagen des Bades, tagsüber für die Öffentlichkeit geöffnet. Das Zugangskonzept wäh-

rend der Badesaison ist noch zu entwickeln und soll zumindest einen Teil des Ge-

ländes und der neuen Angebote parallel zum Badebetrieb öffentlich zugänglich ma-

chen. 

 Einrichtung eines Stadtteilbegegnungszentrums: Wesentlicher Bestandteil der 

Öffnung des Geländes ist die Einrichtung eines Zentrums für den Stadtteil, an dem 

die Angebote für generationenübergreifende Begegnung und Kommunikation kon-

zentriert werden. Die Räumlichkeiten sollen multifunktional für die verschiedensten 

Angebote für nachbarschaftliche Begegnung und Kultur sowie für soziale Beratung 

und Gesundheitsförderung ausgelegt werden. Die zentrale Funktion wird dadurch 

unterstrichen, dass hier das geplante Quartiersmanagement seinen Anlaufpunkt be-

kommen soll. Das Begegnungszentrum soll u.a. die Angebote und Funktionen des 

bisherigen Stadtteiltreffs übernehmen und durch den barrierefreien Zugang nachhal-

tig weiterführen. Darüber hinaus wird mit dem neuen Wohnheim für Asylbewerber 

weiterer Bedarf für Integration, Information und Begegnung entstehen, der auch 

räumlicher Möglichkeiten bedarf. Durch die Anlage eines Multifunktionsraums mit 
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Verbindung zum Gastronomiebereich des Bades wird ein Ort für Zusammenkünfte 

und Familienfeiern geschaffen, für die es bisher keine Angebote im Gebiet gibt.  

 Qualifizierung des Badebetriebes: Mit einer jährlichen Besucherzahl von ca. 

30.000 bis 40.000 Badegästen ist das Stadtbad nicht nur ein wichtiger Anziehungs-

punkt in der Stadt Nauen, sondern es besitzt als einziges öffentliches Bad im Um-

feld
6
 eine wichtige Funktion für den Schulsport und weitere Angebote im Bereich 

Sport und Gesundheitsförderung. Um diese aufrecht zu erhalten, sind kurzfristig die 

Erneuerung der sanitären Anlagen, der Sozialräume und des Gastronomiebereichs 

erforderlich. Die Schaffung eines kleinen Wellnessbereiches mit Sauna dient eben-

falls der verstärkten ganzjährigen Nutzung und würde zudem von den Kitas der 

Stadt regelmäßig genutzt werden.  

Ausgangspunkt für die bauliche Entwicklung des Geländes ist der Handlungsbedarf zur 

Erneuerung des bestehenden Sozial- und Wirtschaftsgebäudes. Aufgrund der maroden 

Bausubstanz und der veralteten Sanitärtechnik ist ein Neubau erforderlich.  

Für die Gestaltung des neuen Gebäudes und der Freianlagen wurde im November 2014 

ein Realisierungswettbewerb ausgelobt und im Januar 2015 entschieden. Das bauliche 

Konzept des Gewinnerentwurfs des Büros nps tchoban  voss sieht den Neubau eines 

zweiteiligen Gebäudes auf amorphem Grundriss in der Achse des Bredower Wegs vor. 

Der eine Gebäudeteil nimmt die Sommerfunktionen des Bades (Umkleiden, Sanitär, La-

ger) auf, der andere das ganzjährig genutzte Begegnungszentrum und den Wellnessbe-

reich. Durch die Anordnung der Gebäudekörper und die Neufassung der Eingangssituati-

on wird die Kreuzung Karl-Thon-Straße / Bredower Weg in der Achse zur Innenstadt 

städtebaulich betont und zum Quartier geöffnet. Über einen Vorplatz entsteht unmittelbar 

vor dem Begegnungszentrum ein öffentlich nutzbarer Aufenthaltsplatz für das Quartier.  

Mit der Erneuerung des Gebäudes soll zudem ein Energiekonzept unter Einbindung der 

benachbarten kommunalen Kita erstellt werden. Angedacht sind die Einrichtung eines 

Blockheizkraftwerkes und die Nutzung erneuerbarer Energien. In diesem Zuge ist auch 

die erstmalige Anlage einer Beheizung des Schwimmbeckens vorgesehen, um die konti-

nuierliche Nutzbarkeit für den Schulsport sicherzustellen (Mindestwassertemperatur von 

18 °C). Die Stadt Nauen plant zudem, mittelfristig die Anlagen zur Wasseraufbereitung zu 

erneuern, um die deutlich zu hohen Betriebskosten auf ein zeitgemäßes Niveau zu sen-

ken. 

 

Einzelmaßnahmen Kosten Umsetzung 

Realisierungswettbewerb 30.000 € 2014-15 

Neubau Begegnungsstätte und Funktionsgebäude 1.700.000 € 2016-17 

Umgestaltung Freianlagen 600.000 € 2015-17 

Energiekonzept, BHKW 185.000 € 2016-17 

Erneuerung Badtechnik 170.000 € 2016 

–––––––––– 
6
 Ausweichmöglichkeiten befinden sich erst in Berlin oder Potsdam. 
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Abbildung 10: Luftbild Stadtbad (Quelle: DLG Nauen) 
 

Abbildung 12: Bestandsgebäude (Sozialtrakt) des Stadtbades 

Abbildung 13: Neubau Begegnungszentrum und Sozialtrakt, Siegerentwurf Wett-

bewerb (Verfasser: nps tchoban voss) 
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Graf Arco-Grund- und Oberschule  

Die Graf Arco-Schule ist der einzige Schulstandort im Soziale-Stadt-Gebiet und umfasst 

sowohl eine Ober- als auch eine Grundschule als Ganztagsschule (verlässliche Halb-

tagsgrundschule mit Hort auf dem Schulgelände). Bis 2020/21 wird mit einem Anstieg der 

Schülerzahlen von aktuell 481 auf 743 gerechnet, das ist eine Steigerung von mehr als 

50 %. Deshalb werden ab 2016 zwei neue Klassenzüge ab Klasse 1 eingerichtet. Parallel 

zum Anstieg der Schülerzahlen im Grundschulbereich sind auch die Hortkapazitäten zu 

erweitern. Mit der Einrichtung des Asylbewerberwohnheims in unmittelbarer Nähe und 

der Beschulung der dort untergebrachten Kinder und Jugendlichen kommen auf die 

Schule weitere Aufgaben zu.  

Das um 1975 errichtete Gebäude des Typs „Erfurt“ wurde in den 1990er Jahren saniert. 

In Hinblick auf die Ganztagsschulbetreuung bleibt jedoch die Frage der Essensversor-

gung zu klären, da die räumlichen Kapazitäten bei weitem nicht ausreichen. Aktuell neh-

men nur 90 der derzeit 481 Schüler am Schulessen teil, was auch auf die beengten Ver-

hältnisse zurückgeführt wird. Vor dem Hintergrund der steigenden Schülerzahlen und der 

sozialen Situation der Kinder und Jugendlichen im Stadtteil besteht hier dringender Hand-

lungsbedarf. 

Außerdem ist im gesamten Gebäude die Barrierefreiheit nicht gegeben, wodurch zum 

einen die Beschulung behinderter Schüler nicht möglich, zum anderen die Mitnutzung der 

Räume für stadtteilbezogene Veranstaltungen stark eingeschränkt ist, da behinderte oder 

ältere Menschen diese nicht wahrnehmen können. Der Versammlungsraum der Schule 

befindet sich aktuell im 4. OG, ist in seiner Größe für die Schule deutlich zu klein und wird 

zudem als Unterrichtsraum mitgenutzt. 

Das Außengelände mit Schulhof und Sportplatz besitzt insgesamt einen hohen Grünan-

teil, weist aber noch weitgehend den nicht mehr zeitgemäßen Zustand aus der Entste-

hungszeit der Schule auf.  

Vor dem Hintergrund der sozialen Situation vieler Kinder und Jugendlicher im Gebiet und 

als Einrichtung mit einem weitgreifenden Wirkungskreis in die Familien hinein, muss die 

Schule bereits jetzt Aufgaben erfüllen, die über ihren Bildungsauftrag hinausgehen. Auf 

der Stadtteilkonferenz wurde herausgearbeitet, 

 dass die Schule als Ort für alle Generationen barrierefrei zugänglich gemacht wer-

den sollte,  

 dass die Gestaltung der Schule unter dem Aspekt erfolgen sollte, dass sie ein we-

sentliches alltägliches Lebensumfeld für die Kinder bildet, 

 dass das Schulgelände ein wichtiges Flächenpotenzial für Sport- und Freizeit im 

Quartier darstellt, das es stärker zu nutzen gilt, und  

 dass Angebote, wie der Schuljugendclub nicht nur für Schüler der Schule nutzbar 

sein sollten, sondern auch in den Stadtteil geöffnet werden. 

Mit der baulichen Weiterentwicklung des Schulgebäudes und der Freiflächen werden 

deshalb die folgenden Ziele verfolgt: 

 Anpassung des Raumangebots an den zu erwartenden Anstieg der Schülerzahlen, 

 Verbesserung der räumlichen Bedingungen für die Ganztagsbetreuung, insbesonde-

re durch Erweiterung und Aufwertung der Räume für Schülerspeisung und Hort, 

 Herstellung der Barrierefreiheit, 
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 Verbesserung des allgemeinen räumlichen Lernumfeldes und der Aufenthaltsbedin-

gungen für die Schüler und die Lehrer,  

 Schaffung bzw. Erschließung von Raumangeboten, die für soziokulturelle bzw. ge-

nerationenübergreifende Nutzungen bereit gestellt werden, z. B. als Multifunktions-

raum für schulische und außerschulische Zwecke, Räume für Elternarbeit und Bera-

tung oder durch multifunktionale Ertüchtigung von Räumen, 

 verbesserte städtebauliche Integration und Aufwertung des Eingangsbereiches, 

 Aufwertung der Freianlagen und Nutzung als Potenzial für Sport und Freizeit. 

Zur baulichen Entwicklung der Schule wurden erste Voruntersuchungen angestellt, in 

denen folgende Einzelmaßnahmen vorgesehen sind: 

 Neubau eines Mehrzweckbereichs zur Nutzung als Mensa, Aula und Multifunktions-

raum, flexibel teilbar, 

 Ausbau der Räume im Souterrain für den Hort, vollwertige Belichtung durch Gestal-

tung der Vorflächen als große Lichthöfe und nutzbare Freiräume, 

 Barrierefreie Erschließung durch Neugestaltung der Außenanlagen und Einbau von 

2 Aufzügen. 

Die bauliche Weiterentwicklung soll in einem Beteiligungsprozess mit Schülern, Lehrern 

und Eltern sowie Kooperationspartner der Schule detailliert werden. Dabei sollen die 

Anforderungen und Möglichkeiten der baulichen Entwicklung und der Nutzungserweite-

rung auf dem Schulgelände in einem Werkstattverfahren unter Begleitung eines Architek-

ten gemeinsam herausgearbeitet werden.  

Die bauliche Weiterentwicklung des Schulareals bildet den wesentlichen Ansatzpunkt, um 

die Öffnung der Schule in das Quartier zu unterstützen. Um diesen Prozess zielgerichtet 

zu gestalten, sind ggf. weitere Moderations- und Steuerungsleistungen erforderlich, die 

über die baulich räumliche Entwicklung hinausweisen. 

 

Einzelmaßnahmen Kosten Umsetzung 

Werkstattverfahren / Ideenwettbewerb 15.000 € 2016 

Barrierefreier Umbau des Schulgebäudes 1.200.000 € 2017-2018 

Ergänzungsbau 1.200.000 € 2017-2019 

Umgestaltung Schulhof, barrierefreie Zugänge 450.000 € 2018-2019 

Umgestaltung Freizeit- und Sportangebote 400.000 € nach 2020 
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Abbildung 14: Luftbild der Graf Arco-Schule mit Sportanlagen 

(Quelle: Brandenburg Viewer) 

 

 

Abbildung 15: Außen- und Sportanlagen der Graf Arco-Schule 

 

Abbildung 16: Graf Arco-Grund- und Oberschule 

 



Soziale Stadt Nauen Innenstadt-Ost    

Integriertes Entwicklungskonzept  

32 

5.2 Bürgermitwirkung, Stadtteilleben und lokale Netzwerke 

Quartiersmanagement 

Vorrangige Aufgaben des Quartiersmanagements sind die aktivierende Ansprache der 

Bewohner sowie die Initiierung und Umsetzung von Projekten zur Bewohnerbeteiligung 

und sozialen Integration entsprechend der Ziele des Integrierten Entwicklungskonzeptes. 

Das Quartiersmanagement soll dabei eine möglichst niedrigschwellige Kommunikation 

auf Ebene des Stadtteils und einen möglichst „direkten Draht“ zu den Bürgern herstellen. 

Gemeinsam mit dem Quartiersbeirat (s. Abschnitt 6.1) wirkt das Stadtteilmanagement bei 

der Vernetzung der Akteure auf Stadtteilebene mit. Die Unterstützung der Akteure vor Ort 

erfolgt nach dem Prinzip der Hilfe zur Selbsthilfe mit dem Ziel, die Angebote und Umset-

zungsstrukturen langfristig im Gebiet zu verankern.  

Zu den Aufgaben gehören im Einzelnen: 

 die unmittelbare Ansprache von Bewohnern, Kontaktaufbau und –pflege, 

 die Unterstützung bei Initiativprojekten und nachbarschaftlichen Aktivitäten, Hilfe zur 

Selbstorganisation, 

 die Initiierung und Begleitung soziokultureller und sozialintegrativer Projekte, Unter-

stützung der Träger bzw. Akteure bei der Projektumsetzung, 

 die Initiierung und Organisation von Stadtteilveranstaltungen, wie z. B. Stadtteil- und 

Nachbarschaftsfeste, Frühjahrsputze und andere jahreszeitliche Aktivitäten, 

 die praktische Unterstützung ehrenamtlicher Aktivitäten, 

 die Verwaltung des Aktionsfonds als Instrument zur Initiierung und Unterstützung 

kleinteiliger nachbarschaftlicher Aktivitäten, 

 die Unterstützung des Quartiersbeirats bei der Öffentlichkeitsarbeit und Beteiligung, 

 die Unterstützung und Koordination von Angeboten, die auf die Integration der Be-

wohner der angrenzenden Asylbewerberunterkunft abzielen.  

Es ist beabsichtigt, dass die örtliche Anlaufstelle des Quartiersmanagements als Vor-Ort-

Büro im zukünftigen Freizeit- und Begegnungszentrum an der Karl-Thon-Straße einge-

richtet wird. Das Quartiersmanagement soll hier verantwortlich an der Programmgestal-

tung mitwirken und zu einem vielfältigen Angebot der Begegnung und Bewohnerbeteili-

gung beitragen. 

Wesentliche Anforderungen an das Quartiersmanagement sind dabei eine hohe Kommu-

nikationsfähigkeit mit den Menschen im Quartier, Begeisterungs- und Integrationsfähig-

keit sowie Kontaktfreudigkeit.  

 

Aufsuchende Sozialarbeit / Familienberatungsstelle 

Vor dem Hintergrund der sozialen Situation vor allem vieler Familien mit Kindern sowie 

von Langzeitarbeitslosen soll ein Sozial- und Familienberatungsangebot aufgebaut wer-

den, das durch eine unmittelbare Vor-Ort-Präsenz eine niedrigschwellige Ansprache ge-

währleistet. Die wesentlichen Aufgaben liegen  

 im Aufbau eines bedarfsgerechten, auf die spezifischen Problemlagen im Stadtteil 

zugeschnittenen Familienberatungsangebotes, 

 in der Vermittlung an bestehende zielgruppenspezifische Beratungs- und  Unterstüt-

zungsangebote, 
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 in der Beratung von Langzeitarbeitslosen mit dem Ziel der Vermittlung in Maßnah-

men zur Qualifizierung und Reintegration in den Arbeitsmarkt, 

 im Kontaktaufbau und –haltung. 

Grundlage für das dieses Beratungsangebot ist eine enge Zusammenarbeit mit der Schu-

le und der Kita im Stadtteil sowie dem Quartiersmanagement und dem Job-Center. Im 

Rahmen der Sozialen Stadt geht es zunächst um den Aufbau, die Erprobung und weitere 

Konkretisierung des tatsächlich erforderlichen Angebotes. In diesem Zusammenhang ist 

eine langfristige Perspektive hinsichtlich Trägerschaft und Finanzierung der Maßnahme 

zu entwickeln 

 

Gesundheitsförderung 

Aufgrund des Zusammenhangs zwischen soziökonomischen Parametern und gesund-

heitlichen Belastungen insbesondere bei Kindern, stellt die Gesundheitsförderung ein 

vorrangiges Thema in der sozialen Stadtteilentwicklung dar. Ein wesentlicher Ansatz ist 

dabei die Vernetzung und Kooperation der Sozial- und Bildungsträger im Stadtteil mit 

dem Ziel, vor allem Familien über ein niedrigschwelliges Angebot zu erreichen. Seitens 

der Kita „Kinderland“ besteht die Projektidee eines „Elterncafés“, das einen Rahmen 

schafft, in dem ein intensiver Kontakt zu den Eltern aufgebaut und Themen, wie Gesund-

heits- und wo nötig auch Frühförderung der Kinder, nahegebracht werden können. Ange-

bote zu gesunder Ernährung sind im Zusammenhang mit der Neugestaltung der Schüler-

speisung in der Graf Arco-Schule umzusetzen. Auf der Stadtteilkonferenz wurde u. a. die 

Möglichkeit des gemeinsamen Kochens als wichtiges verbindendes Projekt hervorgeho-

ben. Im Zuge der Entwicklung der Graf Arco-Schule ist zudem die Einrichtung einer Kü-

che zur Durchführung von Kochprojekten zu prüfen, die sowohl von Schülern als auch 

generationsübergreifend genutzt werden könnte. 

Angebote der Gesundheitsförderung für Ältere finden bereits im Rahmen des Demogra-

phieprojekts statt, bei dem die Sturzprävention regelmäßig angeboten  und nachgefragt 

wird. Entsprechende Ansätze sollten deshalb weitergeführt und z. B. durch Seniorensport 

ergänzt werden. 

 

Einrichtung eines Aktionsfonds 

Mit der Einrichtung eines Aktionsfonds, der dem Quartiersmanagement zugeordnet wird, 

sollen Eigeninitiative und Selbsthilfe gefördert werden. Der Fonds dient dazu, Ideen für 

nachbarschaftliche und soziokulturelle Aktivitäten sowie zur Gestaltung des Wohnumfel-

des unter direkter Beteiligung und Umsetzung durch die Bewohner zu realisieren. Im 

Rahmen des Aktionsfonds können nach den Städtebauförderrichtlinien des Landes Maß-

nahmen bis zu einer Höhe von 250 € bei einem jährlichen Gesamtbudget von 2.500 € 

finanziert werden. Über die Verwendung der Mittel entscheidet ein noch zu bildendes 

Gremium von Akteuren aus den Stadtteilen. Die Koordination und die Verwaltung der 

Mittel erfolgt durch das Quartiersmanagement.  

 

Stadtteil- und Nachbarschaftsfeste 

Feste, die sowohl auf Stadtteilebene als auch auf Quartiersebene stattfinden, tragen we-

sentlich zur Kommunikation in den Quartieren und zur Förderung des nachbarschaftli-
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chen Lebens bei. Bei den Festen wird ein möglichst hoher Grad der Selbstorganisation 

durch Bewohner und Stadtteilakteure angestrebt. Das Quartiersmanagement unterstützt 

in der Initialphase, z. B. bei der Organisation und der Einwerbung von Sponsoren, mit 

dem Ziel, dass die Feste langfristig aus der Bewohnerschaft heraus getragen werden.  

 

Zukunftswerkstatt / Jugendkonferenz 

Auf der Stadtteilkonferenz wurde deutlich, dass eine Stadtentwicklung, die die Belange 

der Kinder und Jugendlichen in den Mittelpunkt stellt, nur mit deren intensiver Einbindung 

und Mitwirkung funktionieren kann. In einer Zukunftswerkstatt mit Jugendlichen soll des-

halb herausgearbeitet werden, wie diese den Stadtteil wahrnehmen und nutzen, wie die 

Quartiersgestaltung aus ihrer Sicht erfolgen sollte, welche spezifische Angebote zu ent-

wickeln sind und an welchen Orten diese vorgehalten werden sollten. Diese Konferenz 

richtet sich an alle Jugendlichen, die im Stadtteil wohnen oder sich hier regelmäßig auf-

halten. Die Ergebnisse sollen u. a. auch in die konkrete Ausgestaltung der beiden 

Schlüsselmaßnahmen der Sozialen Stadt, des Freizeit- und Begegnungszentrums Karl-

Thon-Straße und der Graf Arco-Schule, einfließen. Die Jugendkonferenz soll mit einer 

Starterveranstaltung deshalb relativ früh im Verfahren stattfinden. In Abhängigkeit von 

dem noch abzustimmenden Verfahren kann die Jugendkonferenz auch als Reihe mehre-

rer, thematisch differenzierter Veranstaltungen umgesetzt werden. Partner in diesem 

Prozess sind insbesondere die Graf Arco-Schule, Schulen aus dem Umfeld, die mobile 

Kinder- und Jugendarbeit sowie weitere Träger der Jugendhilfe in der Stadt Nauen. 

 



Soziale Stadt Nauen Innenstadt-Ost    

Integriertes Entwicklungskonzept  

35 

5.3 Energetische und ökologische Erneuerung, Wohnen und Wohnumfeld 

Stadtteilplatz Karl-Thon-Platz 

Der Karl-Thon-Platz mit seiner prägnanten Form und städtebaulichen Einbindung durch 

den genossenschaftlichen Siedlungsbau der 1920er Jahre hat ein hohes Potenzial als 

imageprägender öffentlicher Freiraum für die Innenstadt-Ost. Zudem befindet sich hier 

der einzige öffentliche Kindespielplatz in der Gebietskulisse. Maßnahmen zur Weiterent-

wicklung des Platzes zielen vor allem auf die Verbesserung als Aufenthaltsqualität und 

die Aufwertung der Spielmöglichkeiten. Der Baumbestand und der Charakter als grüner 

Stadtplatz sind dabei unbedingt zu erhalten. Bei der Vorbereitung der Maßnahmen sind 

vor allem die Bewohner der angrenzenden Genossenschaftssiedlung einzubeziehen. 

Die Maßnahme umfasst im Einzelnen: 

 die Durchführung einer Planungswerkstatt mit Anwohnern und Wohnungsunternehmen, 

 die bauliche Umsetzung zur Ergänzung der Grünanlage.  

 

 

Abbildung 17: Karl-Thon-Platz, Auszug Liegenschaftskarte (Quelle: DLG Nauen) 

 

Abbildung 18: Grünfläche auf dem Karl-Thon-Platz 
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Nachbarschaftsplatz Feldstraße / Bredower Weg 

Das unbebaute kommunale Grundstück im Kreuzungsbereich Feldstraße / Bredower 

Weg bietet sich von Lage und Zuschnitt her zur Anlage als gärtnerisch gestaltete Aufent-

haltsfläche im öffentlichen Raum an. Die Gestaltung soll unter enger Einbeziehung der in 

der Nachbarschaft lebenden Bewohner sowie der NWG erfolgen.  

Neben der Beteiligung in der Planungsphase sollte auch eine langfristige Einbindung der 

Bewohner und Wohnungsunternehmen in die Unterhaltung, z. B. über Patenschaften, 

angestrebt werden, damit sich der Platz als lebendiger Ort in der Nachbarschaft entwi-

ckelt. 

Die Maßnahme umfasst im Einzelnen: 

 die Durchführung einer mehrteiligen Planungswerkstatt mit Anwohnern und Woh-

nungsunternehmen, 

 die bauliche Umsetzung zur Gestaltung der Grünanlage, 

 die Initiierung von Flächenpatenschaften zur Pflege und Unterhaltung und zur Be-

spielung der Anlage. 

 

 

Abbildung 19: Grünfläche Bredower Weg, Auszug Liegenschaftskarte  

(Quelle: DLG Nauen) 
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Schulvorfeld Kreuztaler Straße 

Im Anschluss an die Umgestaltungsmaßnahmen an der Graf Arco-Schule soll durch die 

Umgestaltung der Kreuztaler Straße ein öffentlicher Eingangsbereich geschaffen werden, 

der der Bedeutung der Einrichtung für das Quartier und den zukünftigen generations-

übergreifenden Angeboten gerecht wird. Neben der gestalterischen Aufwertung des öf-

fentlichen Raums sollen die Herstellung eines barrierefreien Zugangs zum Schulareal, die 

Verbesserung der Verkehrssicherheit, die Erhöhung der Aufenthaltsqualität sowie der 

Rückbau überdimensionierter Verkehrsflächen erreicht werden. Die Planung ist dabei auf 

die zukünftige Gestaltung des Schulareals abzustellen und sollte unter enger Einbindung 

der anliegenden Wohnungsunternehmen und Bewohner erfolgen. 

Die Maßnahme umfasst im Einzelnen: 

 die Durchführung einer Planungswerkstatt mit Wohnungsunternehmen, Anwohnern 

und Schule, 

 die bauliche Umsetzung zur Gestaltung des Straßenraumes. 

 

 

Abbildung 20: Kreuztaler Straße, Auszug Liegenschaftskarte  

(Quelle: DLG Nauen) 

 

 

Abbildung 21: Kreuztaler Straße  
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Verkehrsberuhigung und Barrierefreiheit im öffentlichen Raum 

Die Karl-Thon-Straße und die Kreuztaler Straße sind die Hauptstandorte der öffentlichen 

Infrastruktur mit einer hohen Nutzerfrequenz an Kindern und Familien. Unter dem Aspekt 

der Verkehrssicherheit sind in der Karl-Thon-Straße Querungsbereiche einzurichten, in 

denen den Fußgängern Vorrang eingeräumt wird. Die konkrete Ausgestaltung dieser 

Maßnahme sollen im Rahmen einer Verkehrstechnischen Untersuchung festgelegt wer-

den. 

Im Bereich der Kreuztaler Straße sind die Anforderungen der Verkehrsberuhigung und 

der Barrierefreiheit im Rahmen der Neugestaltung des Schulvorfeldes (siehe oben) um-

zusetzen. 

In der Straße des Friedens sind zur Herstellung der Barrierefreiheit die Gehwege und 

Kreuzungsbereiche zu erneuern. Inwieweit dies mit einer umfassenderen Aufwertung des 

Straßenraumes einschließlich Erneuerung der Fahrbahn und Straßenbaupflanzungen 

verbunden werden soll, ist zu einem späteren Zeitpunkt zu entscheiden. 

Die Maßnahme umfasst im Einzelnen: 

 die Erarbeitung einer Verkehrstechnischen Untersuchung zur Ermittlung des konkre-

ten Handlungsbedarfs und der Handlungsmöglichkeiten sowie der Festlegung eines 

Handlungsprogrammes, 

 die Beteiligung der Bewohner, 

 die abschnittsweise Realisierung. 

 

Ausbau Fuß- und Radwegeverbindungen 

Der Ausbau der Fuß- und Radwegeverbindungen soll unter der Maßgabe der möglichst 

attraktiven und sicheren Anbindung der Gemeinbedarfsstandorte im Stadtteil und im Um-

feld erfolgen. Dabei hervorzuheben sind die Verbindungen in Richtung Altstadt und 

Bahnhof sowie zu dem neuen Skaterpark im Gewerbegebiet Ost und den landschaftli-

chen Erholungsräumen. Grundlage für den Ausbau ist darüber hinaus das Radwegekon-

zept Nauen. Der konkrete Ausbaubedarf im Gebiet und im unmittelbaren Umfeld sowie 

die jeweiligen Maßnahmen sind in einem vertiefenden Planungsschritt in einer verkehrs-

technischen Untersuchung festzulegen. Die erforderlichen Maßnahmen sind mit den üb-

rigen Maßnahmen zum Ausbau des Gesamtnetzes abzustimmen und werden zu einem 

erheblichen Anteil auch außerhalb der Gebietskulisse liegen. Zu untersuchende Ausbau-

strecken sind dabei u. a. Bredower Weg, Zu den Luchbergen und Waldemardamm. 

Die Maßnahme umfasst im Einzelnen: 

 die Erarbeitung einer Verkehrstechnischen Untersuchung zur Ermittlung des konkre-

ten Handlungsbedarfs und der Handlungsmöglichkeiten sowie der Festlegung eines 

Handlungsprogrammes, 

 die Beteiligung der Bewohner, 

 die abschnittsweise Realisierung. 
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Abbildung 22: : Grobkonzept Radwegeverbindungen 
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Aufwertung der halböffentlichen Freiflächen in den Wohnquartieren 

Die Aufwertung der den Wohnblöcken zuzuordnenden Freiflächen als nutzbare woh-

nungsnahe Freiflächen wurde als Anliegen der Bewohner in der Stadtteilkonferenz her-

ausgearbeitet. Das kann z. B. die Anlage von Aufenthaltsplätzen oder Mietergärten sowie 

von Kleinkindspielflächen umfassen. Die Zuständigkeit für die Umsetzung liegt bei den 

Wohnungsunternehmen. Im Rahmen der Sozialen Stadt sollen die Wohnungsunterneh-

men bei der Einbindung und gemeinsamen Planung mit ihren Mietern unterstützt werden, 

indem z. B. entsprechende Planungs- und Beteiligungsverfahren initiiert werden. Im 

Rahmen einer Werkstatt „Spielen und Wohnumfeld“ bietet es sich an, die Möglichkeiten 

der Entwicklung anhand eines konkreten Beispiels exemplarisch zu untersuchen. 

 

Unterstützung des altersgerechten Wohnens 

Die Herstellung der Barrierefreiheit in den Wohnungen ist nach Aussagen der Woh-

nungsunternehmen im Bestand Innenstadt-Ost aufgrund der baulichen Voraussetzungen 

und des erreichten Sanierungsstandes nicht oder nur unter einem sehr hohen, wirtschaft-

lich nicht zu realisierenden Aufwand umsetzbar. Gleichwohl wurde auf der Stadtteilkonfe-

renz das Ziel bekräftigt, dass ein möglichst langes Verbleiben Älterer in ihren Wohnungen 

ermöglicht werden sollte. Dabei können auch kleinteilige Maßnahmen zu einer Verbesse-

rung im Sinne eines barrierearmen Umbaus beitragen. Die Wohnungsunternehmen bera-

ten und unterstützen ihre Mieter bereits zu den Möglichkeiten der barrierearmen Umge-

staltung der Wohnungen, z. B. durch Umzug in Erdgeschosswohnungen und Anpassung 

der Bäder. Zur Förderung der Umsetzung kommen bspw. die Förderangebote der KfW (z. 

B. Programm 159 und 455) oder der ILB in Betracht. 

Weitere Projekte und Maßnahmen zur Unterstützung des altersgerechten Wohnens zie-

len darauf ab, dass ältere Menschen möglichst lange in ihren Wohnungen oder zumin-

dest in ihrem angestammten Umfeld verbleiben und ihr Leben eigenständig gestalten 

können. Da die umfassende barrierefreie Umgestaltung des Wohnungsbestandes aus 

wirtschaftlichen Gründen voraussichtlich nicht erfolgen wird, wird es vor allem um kleintei-

lige Verbesserungen und die Unterstützung im Alltag gehen. Als unterstützende Maß-

nahmen kommen neben den unterstützenden Angeboten sozialer Dienstleister darüber 

hinaus in Betracht: 

 die Förderung gegenseitiger nachbarschaftlicher Unterstützung bei der Bewältigung 

des Alltags, z. B. der Hilfe bei der Hausarbeit, 

 die Förderung sozialer Kontakte Älterer im Rahmen ehrenamtlicher Aktivitäten, 

Im Rahmen der Sozialen Stadt soll an die Erfahrungen aus dem Demographie-Projekt 

des Landkreises Havelland angeknüpft werden und die Handlungsansätze im Gebiet 

verstärkt umgesetzt werden. Dazu gehören u. a.: 

 das Aufstellen strategischer Bänke im öffentlichen Raum, die Älteren das Einteilen 

von Wegestrecken erleichtern, 

 Kurse zur Sturzprävention in Zusammenarbeit mit Krankenkassen, 

 das Weiterführen der Begegnungsmöglichkeiten, wie sie aktuell im Nachbarschafts-

treff am Karl-Bernau-Ring angeboten werden. 
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Energetische Erneuerung öffentlicher Einrichtungen 

Die energetische Erneuerung der kommunalen Infrastruktur ist ein wesentlicher Ansatz-

punkt zur Erreichung der Energieeinsparziele der Stadt Nauen gemäß Energie- und Kli-

maschutzkonzept für die Nauener Innenstadt und Entwurf zum INSEK. Im Zuge des Aus-

baus der Graf Arco-Schule und des Neubaus des Funktionsgebäudes mit Begegnungs-

stätte im Freibad wird deshalb auch die energetische Optimierung eine wichtige Rolle 

spielen. Für das Freibad und die angrenzende, bereits sanierte Kita „Kinderland“ ist eine 

gemeinsame Wärme- und Stromversorgung über ein noch zu errichtendes Blockheiz-

kraftwerk angedacht. Im Ergebnis der neuen Energietechnik und der in absehbarer Zeit 

erforderlichen Erneuerung der veralteten, stromfressenden Pumpen- und Filtertechnik 

des Bades kommt zudem die erstmalige Einrichtung einer Beheizung für die Becken in 

Betracht, die die verbesserte Nutzbarkeit des Bades und die Anpassung an die Anforde-

rungen des Schulsports ermöglichen würde.  

 

5.4 Lokale Wirtschaft, Arbeit und Beschäftigung  

Aufgrund der weitgehenden Monostruktur als Wohngebiet bietet das Gebiet Innenstadt-

Ost nur geringe Ansatzmöglichkeiten für lokale Ansätze der wirtschaftlichen Entwicklung.  

Eine der wesentlichen Aufgaben wird in der Unterstützung beruflicher Perspektiven für 

Jugendliche liegen. Hier sollen insbesondere bestehende Ansätze und Partnerbeziehun-

gen, wie sie z. B. im Rahmen des Zweigs Berufsorientierung der Graf Arco-Oberschule 

bestehen, unterstützt werden. Potenzielle Partner in diesem Prozess sind vor allem be-

rufsbildende Einrichtungen, wie das JAW, und die Betriebe im benachbarten Gewerbe-

gebiet Ost. Konkrete Projekte sind noch auszuarbeiten.  

Lokale Maßnahmen, die die verbesserte Vermittlung und Integration Langzeitarbeitsloser 

zum Ziel haben, sind u. a. im Zusammenhang mit dem Projekt Aufsuchende Sozialarbeit 

und in Zusammenarbeit mit dem Job-Center zu entwickeln. Dabei sollten auch die Per-

spektiven, die gemeinnützige bzw. quartiersbezogene Tätigkeiten bieten, mit berücksich-

tigt werden. 

Dabei sind grundsätzlich die Möglichkeiten zu nutzen, die ergänzende Programme zur 

Sozialen Stadt, wie z. B. BIWAQ, bieten.  
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6. Umsetzungsstrukturen, Verstetigung  

6.1 Steuerungs- und Umsetzungsstruktur 

Steuerungsgruppe 

Die Gesamtmaßnahme der Sozialen Stadt wird von Seiten der Verwaltung durch eine 

Steuerungsgruppe begleitet, die beim Bürgermeister zugeordnet ist und die Fachbe-

reichsleiter der Stadtverwaltung sowie den Leiter der Dienstleistungsgesellschaft Nauen 

(DLG) umfasst. Zuständig für die Koordination des Programmes ist das Sachgebiet 

Stadtentwicklung im Fachbereich Bau, das durch den Quartiersbeirat unterstützt wird. In 

der Steuerungsgruppe werden sämtliche Projekte und Maßnahmen sowie die wichtigen 

inhaltlichen, finanziellen und organisatorischen Fragen abgestimmt.  

Gebietsbeauftragter  

Zur Unterstützung der Stadtverwaltung bei der Umsetzung des Programms wird ein Ge-

bietsbeauftragter eingesetzt. Zu den Aufgaben gehören die Steuerung der Gesamtmaß-

nahme und die Koordination der Abstimmungen zwischen Verwaltung, Trägern und loka-

len Akteuren. Das umfasst u. a.: 

 Strukturierung und Steuerung der Gesamtmaßnahme, einschließlich   

- Vorbereitung der jährlichen Programmanträge und Sachstandsberichte,  

- Erstellung und Fortschreibung der Umsetzungspläne,  

- Vorbereitung und Begleitung der Abstimmungen mit dem Fördermittelgeber,  

- Erstellung der Verwendungsnachweise und Zwischenabrechnungen,  

- Beratung der Stadt bei der Anwendung der Städtebauförderrichtlinie, 

 Aufbau einer Arbeitsstruktur, Vor- und Nachbereitung von Sitzungen auf Entschei-

dungs-, Steuerungs- und Durchführungsebene, 

 Weiterentwicklung und Fortschreibung der Handlungsansätze des Integrierten Ent-

wicklungskonzepts, 

 Initiierung und Begleitung der Einzelmaßnahmen gemäß Entwicklungskonzept, Wei-

terentwicklung zu förderfähigen Vorhaben, 

 Durchführung der Öffentlichkeitsarbeit, 

 Kommunikation und Einbindung der lokalen Akteure,  

 Vorbereitung und Durchführung von Beteiligungsverfahren für die Gesamtmaß-

nahme und für Einzelvorhaben, 

 Information in städtischen Gremien, 

 Unterstützung bei der Einwerbung von weiteren Fördermitteln, Initiierung, fachliche 

Begleitung und Einbindung von Projekten im Rahmen von Partnerprogrammen zur 

Sozialen Stadt, z. B. im Rahmen der ESF-Förderung, BIWAQ u. a., 

 Unterstützung des Quartiersmanagements bei verwaltenden Tätigkeiten, 

 prozessbegleitendes Monitoring.  

Quartiersbeirat 

In einem zu gründenden Quartiersbeirat haben interessierte Bewohner sowie Vertreter 

der Einrichtungen im Gebiet und der Wohnungsunternehmen die Möglichkeit, den Erneu-

erungsprozess im Stadtteil aktiv zu begleiten. Der Quartiersbeirat wird regelmäßig von 

der Stadtverwaltung und dem Gebietsbeauftragten über die laufenden Entwicklungen und 
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Planungen informiert, so dass der Quartiersbeirat beratend Einfluss nehmen kann. Insbe-

sondere bei anstehenden Beteiligungsverfahren soll der Quartiersbeirat in die Bewohner-

schaft hinein zur Mitwirkung aktivieren. Die Arbeit des Quartiersbeirats wird in der An-

fangsphase durch den Gebietsbeauftragten koordiniert, sollte sich aber langfristig im 

Sinne einer Stadtteilvertretung selbst organisieren können. 

 

6.2 Prozessbegleitendes Monitoring, Evaluation 

Im Zuge der Erstellung des IEK wurde erstmalig der in der Bestandsanalyse ausgewerte-

te Indikatorensatz für die Gebietskulisse erhoben. Um die Entwicklungen im Gebiet zeit-

nah verfolgen zu können, wird für das Monitoring empfohlen, die Daten zur Bevölke-

rungsstruktur und den Wanderungsbewegungen sowie zur sozialen Situation jährlich zu 

aktualisieren und die Abfragen bei den zuständigen Stellen dauerhaft einzurichten.  

Über Befragungen wird die Sicht der Bewohner zu Beginn und vor Abschluss der För-

dermaßnahme erhoben. Die erste Bewohnerbefragung sollte 2016 durchgeführt werden 

und insbesondere die Wahrnehmung und Bewertung des Stadtteils durch die Bewohner 

erheben. Die zweite Befragung wäre ca. für 2022 vorzusehen, um die Akzeptanz und 

Wirkung der durchgeführten Maßnahmen sowie die verbleibenden Handlungserfordernis-

se zu ermitteln. 

Der regelmäßige Austausch im Quartiersbeirat und mit den Akteuren dient auch dazu, die 

Beobachtungen und Erfahrungen zu den Entwicklungen im Quartier auszuwerten, um 

ggf. die Ziele, Strategien und Maßnahmen anzupassen. 

Die projektbezogene Evaluierung beinhaltet einen jährlich zu erstellenden Bericht über 

die Tätigkeit des Quartiersmanagements, der Auskunft gibt über die einzelnen Aktivitäten 

und die vom Quartiersmanagement unterstützten sozialen und stadtteilkulturellen Aktivi-

täten sowie deren Wirkungen. Soweit Träger und Einrichtungen Programmmittel für die 

Durchführung sozialer und kultureller Projekte erhalten, ist nach Abschluss ein Ergebnis-

bericht vorzulegen, der die Umsetzung dokumentiert und die Wirkungen beschreibt. 

 

6.3 Verstetigung 

Im Rahmen des Programms Soziale Stadt wird es zunächst darum gehen, gebietsbezo-

gene Strukturen zur Vernetzung der Akteure und Bewohner aufzubauen. Wesentliche 

Ansatzpunkte hierzu sind vor allem: 

 die vernetzende und aktivierende Aktivität des Quartiersmanagements, 

 die schrittweise Vernetzung über die Beteiligungsverfahren (Mitwirkung) zu kon-

kreten Maßnahmen, 

 der zu gründende Quartiersbeirat, 

 der zukünftige Verantwortliche für den Betrieb und die Programmgestaltung des 

Begegnungszentrums im Stadtbad. 

Über die Verstetigung der Strukturen und Programmansätze ist dann zu entscheiden, 

wenn sich Akteurskonstellationen herausgebildet und als tragfähig erwiesen haben. Ein 

entsprechendes Verstetigungskonzept ist sinnvollerweise in einem angemessenen Zeit-

raum vor Auslaufen des Programms bzw. bei der Fortschreibung des IEK zu erstellen. 
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7. Maßnahmenübersicht 2014-2020 

Projekttitel Gesamtkosten Städtebau-
förderung 
2014-2020 

geplanter 
Umsetzungs-

zeitraum 

Anmerkun-
gen 

Untersuchungen, Planungen und Gutachten (B.1) 

Städtebauliche Untersuchungen 

und Planungen, u. a.: 

120.000 € 90.000 € 2014-2024  

Wettbewerb Stadtbadgelände   2014-2015  

Werkstatt Schulentwicklung 

Graf Arco-Schule 

  2015  

Verkehrstechnische Machbar-

keitsstudie Radwegeanbin-

dungen, Verkehrsberuhigung 

  2016  

Werkstatt Spiel und Aufenthalt 

im Wohnumfeld 

  2015  

Bewohnerbefragung   2016  

Summe B.1 120.000 € 90.000 €     

Begleitung der Gesamtmaßnahme (B.2) 

Quartiersmanagement 500.000 € 300.000 € 2015-2024  

Bürgerbeteiligung und Öffentlich-

keitsarbeit 

185.000 € 105.000 € 2014-2024  

Durchführungsaufgaben 600.000 € 375.000 € 2015-2024  

Aktionsfonds 45.000 € 25.000 € 2015-2024  

Projekte für Nachbarschaft und 

Integration, u. a.: 

470.000 € 270.000 € 2015-2024  

Zukunftswerkstatt Jugend im 

Stadtteil 

    

Stadtteilfeste     

Stadtteilsozialarbeit, Famili-

enberatung 

    

Eingliederungsangebote für 

Ayslbewerber 

    

Summe B.2 1.800.000 € 1.075.000 €     

Baumaßnahmen soziale Infrastruktur (B.3) 

Freizeit- und Begegnungszentrum 

Karl-Thon-Straße – Neubau Be-

gegnungszentrum 

1.700.000 € 1.340.000 € 2016-2017  

Graf Arco-Schule: Barrierefreier 

Umbau 

1.200.000 € 960.000 € 2017-2019  

Graf Arco-Schule: Ergänzungs-

bau Multifunktionsraum 

1.200.000 € 960.000 € 2017-2018  

Summe B.3 4.100.000 € 3.260.000 €     
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Projekttitel Gesamtkosten Städtebau-
förderung 
2014-2020 

geplanter 
Umsetzungs-

zeitraum 

Anmerkun-
gen 

Erschließungsmaßnahmen und Freiflächen (B.5) 

Freizeit- und Begegnungszent-

rum Karl-Thon-Straße – Umge-

staltung Freianlagen 

600.000 € 600.000 € 2016-2017  

Graf Arco-Schule: Umgestaltung 

Schulhof, barrierefreie Zugänge 

500.000 € 500.000 € 2018-2019  

Graf Arco-Schule: Umgestaltung 

Freizeit- und Sportangebote 

400.000 € 400.000 € nach 2020  

Stadtteilplatz Karl-Thon-Platz 80.000 € 80.000 € 2016  

Nachbarschaftsgarten Bredower 

Weg 

80.000 € 80.000 € 2016  

Schulvorfeld Kreuztaler Straße 600.000 €  nach 2020 voraussicht-

lich KAG-

pflichtig 

Verkehrsberuhigung Karl-Thon-

Straße 

50.000 € 50.000 € 2017  

Straße des Friedens - Gehwege 80.000 € 30.000 € 2019-2020 voraussicht-

lich KAG-

pflichtig 

Radwegeanbindungen Skater-

park, Innenstadt und Bahnhof 

400.000 €  nach 2020 überwiegend 

außerhalb der 

Gebietskulis-

se 

Summe B.5 2.790.000 € 1.740.000 € 

 

  

    

 
Gesamt 8.810.000 € 6.165.000 €     

 

 

Finanzierungsbedarf 

Der geschätzte Finanzierungsbedarf im Programmgebiet Innenstadt-Ost der „Sozialen 

Stadt“ beläuft sich auf rd. 8,8 Mio. €, davon sollen rd. 6,2 Mio. € im Programm Soziale 

Stadt bis 2020 finanziert werden. Es liegt ein Zuwendungsbescheid aus dem Pro-

grammjahr 2014 über insgesamt 750 T€ (davon Bund-/Land-Mittel 500 T€) vor. Der noch 

offene Finanzierungsbedarf ist über die zukünftigen Förderanträge zur Gesamtmaßnah-

me zu decken. Der zugehörige Kommunalanteil ist in den Haushaltsansätzen der Stadt 

Nauen bis 2020 enthalten. 

Zwei Vorhaben mit einem Gesamtfinanzierungsbedarf von rd. 1 Mio. € (Förderbedarf 

geschätzt 500 T€) können voraussichtlich erst nach dieser Periode finanziert und umge-

setzt werden und sind als Nachrücker einzustufen. 

 


